
kllibacher Mum.
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fi, l l , halbj, ft, 5 50. Nttr ble ZuNtNun« in« Hau«
halbj. KN l l , I'ti, d<r Post gan^j, ft, ,5, halbl-? »<». Montag, 11 . November. I n s e l t l o n s g e b H l , Fül N««ne Inserat« bl» ,n

4 ZeUen «5 t» . glotze« pr. Ztlle « l , . , de« °»te»«n
wic!>«hl>I»nnen Pl. Heil« 8 l l . 1«?«.

Amtlicher Theil.
H e ^ ^ ' M i n i s t e r hat die Vezirksgerichtsadjnncten
! » ^ ' " o l i a t in Haidenschaft nnd Franz E i a n i
tzön' ., zu Gerichtsadjuneten bei dem Kreisgerichte
^t "'^ die Anseilltanten Karl D e j a k nnd Karl
^i i l l F" ^^'ltsgerichlsadjunelen, den ersteren für
^ l M d den letzleren für Tolmein ernannt.

Wchtamtlicher Theil.
i»gch.̂  ^»hlthäter, der seinen Namen nicht bekannt
^ 5s) 5l "scht, hat dem Lalidespräsidilim den Betrag
^sicil > '^^ ^ Widmnng übergeben, denselben zn-
îli,x s ^l iudeler nnd kranler Soldaten nnd armer

^ !"""lie," zn verwenden.
^ ""U dieser Betrag seiner Bestimmung zilgeführt
^ ' ? dem edlen'Spender der wärmste Dank

!'l l ^^lgförderuugs-Iilspeelorat der dritten Section
Me^ ^ ? ' Südbahngesellschaft in Laibach hat dem
ÜW>,sV'""' dl'n Betrag per 23 fl 12 kr. als
^stch. ' " " ^ ' l ' dem Personale des Heizhanfes i»
^ebei ^ '^ ' " Saminlnug siir verwundete Soldaten

^ / ^ " i dieser Betrag seiner Bestiininuug zugeführt
^chei ^ " Spendern der wärmste Dank aus-

^"ch cnil 9. November 1878.
x V v i n k. k. L a n d e s p r ä s i d i u m .

"atlsche Landtagödeputation am Aller-
^ höchsten Hoslager.

^,^, < d. N . u,„ ^yci Uhr nachmittags empfing
^» ^>uu dcr Kaifer in der königlichen Burg in
^ech "us dem Pläfidenten Nikolaus Krestic und
^ K t V^lzepräsidenten Dr. Josef Vnöcie bestcheude
shed i ^? " des k r o a t i s c h e n L a n d t a g e s ,

^ . " d r e s s e desselben überreichte. Bei dieser
"^ hlelt Präsident Krestii folgende Ansprache:

> ' L ^ " i » . ' s t ä l ! Der Ew. Majestät allezeit ge-
3 ^ i , , " 3 der Königreiche Kroazien, Slavonien
^"ge /'^" l M uns mil deiil höchst ehrenvollen
Z E t ^ " u u i t , desftil allerunlerlhäuigste Adresse vor
^flliM ^ Thrones Ew. Majestät in homagialer
->> ^ ' ^ " M l c g e n . Wir fühlen uus glücklich,
li, >h i,,i ^wordenen Auftrage nachkommen und
<zMc,,i " l aufrichligl'n Gefühlen dcr Loyalltät und
^ 3)ic,i^ 7^druck geben zu löuuen, welche den
^ , / ^ getreuen Landtag dcr Königreiche

und Dalmazien stets befeelten.

„Ew. Majestät! Diese allernnterthänigste Adresse
ist ein treuer Wiederhall jener huldvollen Worte,
welche Ew. Majestät in Allerhöchstihrem Reseripte
vom 10. September d. I . an den gehorsamst nnter-
thänigsten Landlag dcr Königreiche Kroazien, Slavonien !
ilnd D^linazieu allergnädigst zu erlassen geruhten.

„Doch anch bei dieser Gelegenheit konnte dcr
Ew. Majestät stlts treu ergebene Landtag besagter
Königreiche nicht nmhin, seine Wünsche inbetrefs der
noch immer nicht durchgeführten Reintcgriernng der-
selben Königreiche ernenert uorznbringcn, wie auch
seiue herzlichste, ,nit Worten nicht ' anszndrückende
Frende kundzngeben anläßlich jener großen Siege des
tapferen Heeres Ew Majestät, welche nicht nnr die
schönsten nud glorreichsten Erinneruugcn der Mon-
archie neu erweckt, sondern auch von der beispiellosen
Opfcrwilligtcit und nnbegienzlen Liebe und Anhäng-
lichkeit aller nnter dem glorreichen Szepter Ew. Ma^
jcstät glücklich lebenden ^Völker einen nenen Beweis
geliefert haben. Gott erhalte. Gott beschütze Ew. ge-
heiligte Majestät!"

Se. M a j e s t ä t geruhten auf dicfe Ansprache zu
erwidern:

„Ich nehme die in dieser Adresse enthaltenen
Versicherungen der Loyalität nnd treuen Anhänglich-
keit wohlgefällig entgegen und ermächtige Sie, Ihren
Sendern hiesür Meinen königlichen Dank zu über-
bringen.

' „Indem Ich es übrigens zn Meinen Ncgrnten-
pflichten zähle, auch der' Wahrnng dcr staatlichen
Eompetcnzen nnd gesetzlichen Einrichtungen Meine
besondere Sorge zuzuwenden, kann Ich nicht un-
bemerkt lassen, daß sich der Landtag von Kroazicn
»nd Slavonien anch mit dcr Erörterung solcher Fragen
beschäftigte, welche, wie namentlich die auswärtigen
Angelegenheiten der Monarchie, austerhalb der Grenzen
seincs gesetzlichen Wii knngöleises fallen.

„Ich erwarle daher, daß der gedachte Landtag
in Hintlmfl diese Grenzen genan beachten und auch znr
Bezeichnung Meiner ungarischen Krone sich fürderhin
jeuer Ausdrücke bedienen werde, welche mit den be-
stehenden Gesetzen im Einklänge sind.

„Gewärtigend schließlich, daß die vom kroatisch-
slavonischen Landtage zur Verhandlung des finanziellen
Uebercinkommcns mit Ungarn entsendete Negnieolar-
Depntation sich anf die Erfüllnng jener Anfgabc be-
fchränkeu werde, welche das Gesetz derselben vor-
zeichnet, — entbiete Ich Ihnen nud Ihren Sendern
die Vcrsichernng, daß Ich, unausgesetzt besorgt für das
Wohl aller Länder Meiner Monarchie, auch dasjenige
der trcnen und opferwilligen Bevölkerung Meiuer
Königreiche Kroazien und Slavonien stets am Herzen
trage."

Das gemeinsame Budget für 1879.
Die Vorlage des Voranschlages für den gemein-

samen Staatshaushalt der Monarchie im Jahre 1879,
die in der Eiöffnnngssitznng der beiden Delegationen
in Pest eingebracht wurde, umfaßt nebst den Vor»
anfchlägcn für das Ministerium des Aenßern, das
Reichs-Finanzministerinm nnd den obersten Rech-
nungshof, ferner dem ordentlichen nnd außerordent-
lichen Erfordernis für das Heer und die Marine noch
die Beanlwortnngen der Resolutionen, welche von
beiden Delegationen bei der Berathung des Armee-
bndgets für 1878 gefaßt worden sind; ferner das An-
suchen des Kriegsministers nm Erstrecknng des Ver-
wcndungs- n»d Vcrrechnnngstermins rücksichtlich meh-
rerer ans dem außerordentlichen Erfordernis von 1870
verbliebener Dotatioiisreste im Betrage von etwas mehr
als ^>0l)0 fl., eine Vorlage des Ministerinms des
Aeußern wegen Bewilligung von Nachtragstrediten
znm Budget des Jahres 1878, und zwar 3382 sl.
znr Unterstützung der Beamten nnd Diener bei der
Botschaft in Kunstantinopel, 54,0<X) f l . für außer-
ordentliche diplomatische Kommissionen nnd 3N8,9(D sl.
znr Snbvrntioniernng des Lloyd, endlich eine Vorlage
desselben Ministeriums für die Reichsiuths-Delegation,
betreffend die Pension des in Nnhestand versetzten
außerordentlichen Gesandten und Bevollmächtigten
Ministers Freiherr» v. Schwarz-Senborn. Dazn kommt
die Vorlage der Gebarnugsrechnnng über die ge-
meinsamen Ausgabeu nnd Einnahmen der Monarchie
im Jahre 1877 und die Schlußrechnung über den
gemeinsamen Haushalt im Jahre 187<',.

Das Gesammt - Brutto - Erfordernis des Vor-
anschlages für 1879 beträgt 109.850.297 f l . und nach
Abschlag der Bedeckungssumme von 3.257,584 ft.
bleibt ein Netto^Erfordernis von 100.592,713 f l . , um
X0,753 f l . weniger als für 1878 bewilligt wurde.

Zur Bedeckung dieses Netto-Ersordernisses sind
znnächst die für 1879 präliminierten Zollgefülls-
Ueberschüsse, welche im Vergleiche mit dem sür 1878
bewilligten Betrage per 9.000.000 f l . um 2.841,000
Gulden höher veranschlagt sind, mit 11.841,000 f l .
bestimmt, wmiach ci„ Erfordernis von 94.751,713 f l .
verbleibt. Werden hievon die zu Lasten des ungari-
schen Staatsschatzes vorerst abzuziehenden 2 Perzeut
per 1.895,034 f l . abgeschlagen, so erübrigt ein durch
Quolrubeiträge zu bedeckendes Erfordernis von 92 M i l -
lionen ^50,078 f l . , wovon anf die im Reichsrathe
vertretenen Königreiche nnd Länder 70 Perzrnt, da»
ist (>4,999,075 f l . , und auf die Läuder der ungarischen
Krone 30 Perzent, das ist 27.857,003 f ' l . , ent-
fallen.

Laut Allerhöchst sauctionierter Delegationsbeschlüsse
für das Jahr 1878 brtrugcu die im Sinne des Ge-
setzes dnrch die im Reichsralhe vertretenen Königreiche
und Länder zn bedeckenden 7 " Perzent 67.003,997 f l .

Feuilleton.

^ l e A l p e n r o s e .
6'"l Evznhlimg vml Harriet.

V ^ ' f t c ? L " " ' Händen entfiel plötzlich dasT«schc"tuch; ^ . ^ „ ^ M t e sich
hü, uch (z,,s,/N"chte es ihr mit einem seinen Lächeln.

"Kt em , ^'" bei Neunuug seiues Namens war

! ' ^ . > 3l ""schalt, verehrtes Fränlein, habe ich
>> ^ l e n ?"^cht." Der junge Fürst trat bei
^ > l d r „ "u Siduuie Hera». „Eigentlich nnr mit
l'l >sch m,i^lp"'blll,>le»stiick, das jetzt ober dem
V ich ' 's Zun.ners in H. hängt! Wie oft
»̂!E lvrlch' "1 'hon in den Anblick desselben Nüd

^ , ' rcht t>i,,s?. ' H"'"de haben wol den Strauß so
2 < > cz "ms") ^ die Leiuwaud gezaubert?
. ^ ' l wr,»c liebenswürdige Tänzerin von

> / ö ' Ä e l l ^ Irrsten halte anch nicht einen
Schönheit, die mit dem blassen.

^ b ' ' ^ ' V " ^ ' u Antlitz der juugeu Maleriu
° ' H l t r , h i ^ ! ^ stm,d, lve.l sie siegesbewußt das-

, " l , „ ^ . ' ^eMch, ciu tiefer dringender scharfer
^ ' c 'N den ^üaen der Künstlerin einen

fesselnden Neiz entdecken, der Isabellcn fehlte: den
Reiz dcr Herzensgüte, wie das seelenvolle Aufstrahlen
der granen Augen.

M i t diesem seclenvollen Blick erwiderte ste den,
jungen Fürsten:

„Den Ausdruck „echt künstlerisch" verdient mein
Blnmenstück wol kaum, ich bin nnr eine einfache
Malerin, Hoheit!"

„Darf ich in den wenigen Wochen, die ich bei
meinem Oheim verbringen werde, einmal einen Blick
in das Atelier der „einfachen Maler in" werfen?"

Das Mädchen crröthete lief.
„ I » diefes Heiligthnm, Hoheit," warf Schotten-

hagen ein, „darf niemand blicken, nicht einmal die
Freuude und Bekannten des Fräuleius; überhaupt be-
kommen wir von ihr kein Bi ld zn fehen, bis es nicht
vollendet ist!" , , ^

„Schade, da bleibt dem Fremden wol zuerst das
Atelier verschlossen!"

Der Fürst bcngtc sich leicht vor: „Aber das
Plaudern werden Sie mir nicht verbieten?"

„Wie könnte ich das!" entgegnete Sidonie leise.
Bald darauf empfahl fich der' alle Fürst von dcr

kleinen Gesellschaft; es waren noch viele andere vor-
nehme Personen in feinem prachtvollen Glashansc an-
niesend, denen er seinen jnngen, schönen Neffen vor-
stellen wollte.

Schotleuhagen blickte den beiden erlauchten Herren
fo lauge nach, bis sie hinter einem Palmcnbaume

verschwanden, dann schob er sich die etwas verschobe-
nen Handmanschetten zurecht und frug: „Nun, ist er
nicht interessant, zum Verlieben interessant?" Sein
Blick streifte hiebei Isabella, die es tamn über sich
brachte, ihre Ausregung zu verbergen. Der junge
Fürst halte sie durch sein Benehmen zn hart gestraft
für das Zurückweisen des erbetenen Ruudtauzes. O,
wer hätte auch ahnen können, daß er der Neffe des
Landesherrn war!

Das Opernhaus der Residenz war bis in den
kleinsten Ranm gefüllt. M i t wahrer Andacht lanfchte
das Publikum Beethovens „Fidel io"; dem herrlichen
Musikwerke des verewigteu Meisters, der schun in den
Tagen, wo er es schnf, von seinem schweren körper-
lichen Leiden heimgesucht war. Armer, großer Meister
dein lorbeerbekräuztes Hanpt neigte sich in tiefster
Schwcrmuth — ach, es war müde. sterbensmüde über
der Qna l , das seinem Ohre verschlossen blieb was
doch sein eigener unsterblicher Genius in das Dasein
gernfen halle. '
^ I n einer Loge des ersten Ranges, gegenüber der
Bnhne, entdecken wir einen reizenden 'Mädchenkopf.
Fast alle Operngucker der Männerwelt waren anf
denselben gerichtet — nein, nicht alle. Der ju"ge
Neffe des Fürsten saß, in tiefe Gedanken ""»><>„,
neben feinem Oheim in der Hofloa<. Da« Meer vo
Tönen fchien ihn völlig gefangen z" h" f"' ' ^ all
den Schmerz, all die Lnst einer „»vergänglichen, trcum
Liebe anbströmte.
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und die durch die Länder der ungarischen Krone zu
bedeckenden 30 Perzent 28.715,999 f l .

Es ist sonach da« durch Quotenbeiträge zu be-
deckende Erfordernis des Jahres 1879 per 94.751,713
Gulden gegenüber dem des Vorjahres per 97.673,466
Gulden geringer nm 2.921,753 f l . und demnach im
Jahre 1679 der Quotenbeitrag der im Reichsrathe
vertretenen Königreiche und Länder geringer um
2.004,322 f l . nnd jener der Länder der ungarischen
Krone geringer um 858,995 fl.

Das Gesammt-Nctto-Erfordcrnis für das Min i -
sterium des Aeußeru für das Jahr 1879 stellt sich
mit 3.65)3,250 st. heraus, also gegen die Bewilligung
für 1878 mit 3.427,680 fl. um 225,570 fl. höher.

Das Gesammt-Brutto-Erfordernis des Kriegs-
miuisteriums für 1879 beträgt 103.664,259 fl. und
erscheint somit gegenüber der Bewilligung für 1878
per 105.490,962 fl. geringer um 1.826,703 fl. Die
Gesammtbedeckung des Kriegsministeriums pro 1879 be-
trägt 2.748,712 ft. nnd ist gegenüber jener pro 1878
per 4.214,293 fl. geringer nm 1.465,581 fl. Demnach
beziffert fich das Gesammt.Netto-Erforderuis dieses M i -
nisteriums pro 1879 mit 100.915,547 fl., welches
gegenüber dem für das Jahr 1878 bewilligten Netto-
Aufwande per 101.276,669 fl. geringer ist um
361,122 f l .

Das Erfordernis für das Reichs-Finanzministerium
endlich beträgt 1.898,546 f l . (um 46,179 f l . mehr als
für 1878 bewilligt wurde) und das Erfordernis für
den obersten Rechnuugshof 125,370 fl. (um 8620 f l .
mehr als für 1878 bewilligt wurde).

Englisch-russische Verhandlungen.
Ueber die neuesten englisch - rnssischen Verhand»

lungcn schreibt man der „Pol . Korr." aus London,
4. November: „Der Beschluß der Negiernng, ein
Ultimatum an Schir A l i zu richten, hat bei den Hitz-
topfeu hier nnd in Ostindien große Entrüstung her-
vorgerufen. Man würde sich aber einer schweren Täu-
schung hiugebe», wenn mall annehmen wollte, daß
dieser Schritt eine Zögeruug bedeute. Das Ministerinn!
ist entschlossen, das Prestige Englands in Asien auf«
recht zn erhalten. Man hat fich vorliegenden Falles
nur deshalb dafür entschieden, die bei zivilisierten
Nationen vor Ausbruch eines Krieges gebräuchlichen
Formeln eiuzuhaltcu, weil die durch den Mangel an
Trausvortnutteln verursachte Verzögerung der militä«
rischen Operationen glauben lassen tonnte, daß England
keine Elle habe, die ihm angethane Insulte zn rächen.
Um übrigens bei dem Emir von Afghanistan keinen
Zweifel über die Abfichteu Englands aufkommen zn
lassen, sind gleichzeitig von hier neue Ordres nach
Indien wegen Befchlennignng der Kriegsvorlicreitnngen
ergangen. I n dem ganzen Vorgange hat man nichts
anderes als die Wiederholung der Lieblingspolitik Lord
Beaconsfields während der letzten Orientkrise zn er-
blicken. Es handelt sich einfach darum, den Krieg dnrch
Demonstrationen zu verhindern. I n Wirklichkeit ist
anch noch nicht alle Hoffnung aufgegeben, den Emir
zur Raison zn bringen. Die russische Diplomatie ge-
riert sich versöhnlicher denn je. Man hat von Peters-
burg aus Hieher zu verstehen gegeben, daß Rußland
selbst geneigt sei, seinen Einfluß aufznbieten, nm den
Emir von Afghanistan znr Nachgiebigkeit zn veran-
lassen. Nach dem, was hierüber aus hiesigen offiziellen
Kreifen vcrlantet, scheint es, daß Rnßland hier einen
Act der Uebereinkunft, weuu nicht gar eiue förmliche
Eonvention in Vorschlag bringt, in deren Gemäßheit
Rußlaud seine Grenzen bis Merw vorschieben, wäh.

Prinz Orestes weilte schon eine volle Woche in
der Residenz. Er war der gefeierte Liebling von Alt
und Inng in allen Gesellschaftskreisen. I h m zu Ehren
wnrden überall Festlichkeiten und glänzende Abend-
unterhaltnngen veranstaltet, aber der jnnge Fürst schien
es kanm zn beachten, wie sehr sich die Damenwelt
für ihn interessierte, nnd wie sein Erscheinen in diesem
oder jenem Gesellschaftskreise glühende Rothe in mehr
als ein Mädcheuantlitz zauberte. Der schöue Mann
richtete viel Unheil, freilich unverschuldet, in den
Franenherzen an.

I n der Loge des Ministers befand sich anch
Graf Z. Der jnnge Herr war plötzlich in Ungnade
bei Isadellen gefallen; sie hatte für all seine Schmeiche-
leien auch nlcht ein freundliches Wort , und gab es
ihm in anffälllgstcr Weise zu verstehen, wie überlästig
chr sem geistloses Wesen sei.

Em fast müder Gesichtsausdrnck breitete sich heute
nver daZ Mädchenantlitz. Sidonie, die neben ihrer
^ngelldgesplclln saß, Ucß ihr Auge mehr als einmal
uoer I,abella hingleiten, die ihr seit wenigen Tagen
so verändert erschim. u »

Der Vorhang war unter rauschendem Beifalls-
sturm gefallen, der erste Act zu Ende. Graf Z er-
hob sich, er mochte endlich einsehen, welch traurige
Rolle er hier spiele und wie zwecklos er eigentlich die
Launen des schönen Mädchens ertrage, das, dem Him-
mel sei Dank, nicht das einzige Wc,b cms Erden war.

(Fortsetzung folgt)

rend England mit Genehmignng des Emirs die Eng-
pässe an der englisch-afghanischen Grenze besetzen winde.

„Wenn der Emir bei dein Widerstände gegen die
englischen Bedingungen beharrt, so würde natürlich die
Durchführung dieser Uebereinkunft vertagt; sie würde
nichtsdestoweniger abgeschlossen werden, um, uuter
gleichzeitiger Verpflichtung Rnßlands zu eiuer strengen
Neutralität gegenüber drm englisch-afghanischen Con-
flicte, nach dem Kriege znr Durchführuug zu gelangen.
Die Verhandlungen, welche über diesen Gegenstand
stattfanden, haben die türkifche Frage uicht berührt.
Letztere ist in diesem Augenblicke Gegenstand eines
ziemlich lebhaften Austansches der Ansichten zwischen
den Kabinetten von London und Petersbnrg. Die
auf der Admiralität und im Kriegsdepartement von
den Staatssekretären dieser beiden Departements aus
Eypern einlangenden Nachrichten lanten ziemlich be-
friedigend. M r . Smith uud Colonel Stanley haben
mit Vize -> Admiral Hornby und Lord Hay über die
Frage der Errichtung eines See-Arsenals anf Cypern
als Ergänznng des Arfenals von Malta confcriert.
Es ist evident, daß, wenn eine englische Flotte perma-
nent in den türkischen Gewässern stationieren soll, man
ein näheres Arsenal als jenes von Lavaletta znr Hand
haben müsse. Die Panzerschiffe haben öfter Äns-
bcssernngen nöthig, als die gewöhnlichen Schiffe.
Während der letztverflossenen zwei Jahre sind gegen
14 bis 15 Panzerschiffe nebst mehreren anderen
Schiffen stets in den türkischen Gewässern gewesen,
was dem Arsenal von Malta eine ungeheuere Arbeit
verursacht hat. Ueberdics branchen diese Schiffe znr
Fahrt ans der Besika«Bai nach Lavaletta fünf bis
sechs Tage, während znr Fahrt ans dem Marmara-
meere nach Cypern 24 Slnnden genügen"

Rußland und der bulgarische Aufstand.
Die russische Presse stellt bekanntlich mit aller

Entschiedenheit die Mitschuld Nußlands an dem Vul -
garcN'Aufstande in Abrede. So schreibt diesbezüglich
das Organ des rnssischen Reichskanzlers, das „Journal
de St. Petersbourg": „Wir sind anf Grnnd authen-
tischer Mittheilnugcn zn erklären berechtigt, daß in dem
voll den rnssischen Truppen besetzten Ruinelieu die
Ordnung eine vollständige ist. Unsere Beholden haben
weder die Bildnng von Comitcs oder Bauden unter-
stützt, noch haben unsere Offiziere einen Beweis dafür
gegeben, daß sie geneigt wären, ail einer insnrrec-
tiouelleu Bewegung theilznnehmen, welche dem Geiste
vollkommen widerspricht, dcr nnter ihnen herrscht. Wir
haben bisher noch keine Nachrichten aus Sofia, doch
erfahren wir, daß eine mnselmanische Bande die christ-
lichen Dörfer bei Deiuofika aufällt, so daß die Be-
völkerung fliehen niilß. Es gibt keinen einzigen Russen
nnter den mazedonischen Anfständischen, nnd es kann
von einer von rnssischer Seile stattfindenden Theilnahme
keine Rede sein. Der Oberkommandant der kaiserlichen
Trnppen hat den Grenzbehörden den strengen Befehl
ertheilt, die Ansammlung der Iusnrgenten zn verhindern
und den Gonverneurcn den Anftrag gegeben, die
Coinitcö zn beaufsichtigen, denen, nebenbei gesagt, jeder
ernstere Charakter abznsprechen ist. Znm Schlüsse
könuen wir die türkischen Berichte nicht anders charak-
terisieren, als daß sie ebenso falsch sind wie jene der
Rhodopc-Koiumissioii."

Wesentlich anders lantet dagegen, was man der
„Pol. Korr." ans Salonichi vom 29. v. M . berichtet.
Es heißt in dem betreffenden Schreiben:

„Man gelaugt immer mehr znr UeberzelMNg,
daß dem mazedouischen Anfstande mit vollem Rechte
eiue ernste Bedeutung von allem Anfange an beigelegt
wurde. Es zeigt sich, daß die Insurgenten vortrefflich
organifiert, mit den besten Waffe,» versehen sind nud
zumeist russisches Kommando haben. Etwa 250 rus-
sische Unteroffiziere und über 100 Offiziere sollen an
der Sp,tze der insurrectionellen Drnzinas stehen. Als
authentisch wird gemeldet, daß ans dein Sofiaer Gnber-
ninm (bekanntlich hat Fürst Duudnkoff-Korsakoff die
Sandschatc in Gubcrnicn umgetanft) 6000 Bulgaren,
welche in dem letzten rnssisch-tintischen Kriege eiue ge-
wisse militärische Tüchtigkeit erlangt haben und dnrch«
gehends uuter Kommaudo gewesener rnssischer Offiziere
stehen, nach Knstendjil abmarschiert siud, um die Be-
völteruug iu Südmazedonien zu insnrgieren und sich
dann mit den Aufständischen des Sandschaks Seres zn
vereinigen. Diese Scharen, sowie sämmtliche Banden
anf dem Insnrrectiosschanplatze haben Fahnen mit der
Inschrift: „Rußland, der Befreier von Bulgarien,
Thrazien nnd Mazedonien" entrollt, die ihre Wirknng,
insbesondere auf die bäuerliche Bevölkerung, nicht
verfehlen.

„Der Aufstand macht nnleugbare Fortschritte.
Das wichtige Sandschat von Seres befindet fich fast
ganz in der Macht dcr Insurgenten. Der Hauptort
Seres, das alte Svira, in welchem die Mnhmnedaner
die Minorität bilden, war von allem Anfange an be-
droht. Nun sollen sich die Insnrgenten dieses Platzes
bemächtigt haben. Die Casa von Melnik steht ganz
unter Waffen, nud die türkischen Anturitäten sind ganz
verdrängt worden. Die Stadt Mrlnik selbst wnrde
von den Aufständischen wiederholt gcbraudschatzt. Die
Straße von Seres nach Melnik, die Hauptverkehrsader

des Sandschaks, ist vollständig in der Hand d ' ^
snrgenten. Die Stadt Kresma wurde von M ' ^
ziuas nnter Führnng eines gewissen MeM^ i , ^,
gegriffen, es entspann sich zwischen
Garnison, welche 220 Mann zählte, em heftge " " ^
der mit der vollständigen Niederlage und G c M "> ^
der Nedifs endete. Fast im Weichbildc uon ^
kiöi lieferten die Trnftpen in dcr Stärke von 4 ^
lonen ein sehr blutiges Treffen den VulgaM'. ', < ^,
einem Rnssen, Namens Pokrasoff, »""hrsch"^, ,
Psendonym, befehligt wurden. Nach "cht>w' ^
Ringen wnrden die türkischen Trnppen M ' ^ l»^
zersprengt; die Sieger erbeuteten ^ ^ . ^ W i q ^
eine Kanone und machten überdies <»̂  " ^ i ^
Von türkischer Seite wird vielleicht blos ^ ' ^
nignng der Niederlage behanplet, daß ^ ^ . W s '
zahlreiche russische Soldaten in den Reihen
ständischen mitgefochten haben. . ,,.wlc»lc

„Der Erlist der Lage zwingt mm dtt ' . ,̂,
otlomanifche Rcgiernng zn energischer ^n'icu > " ^
sehnlicher Machtmittci. Der Militargmwerm" ,,,̂ ,
Vilajets von Salonichi, Salih Pascha, y"i ^
das Kommando dcr Truppen erhalten, wcM ^
Zwecke der Niederwerfung des Aufstaudes ">^,,i
Gebiete zwischen Salonichi und Scrcs ^ ' Z M
werden. Salih Pascha versicherte gestern,/" ^ i -
mit Hilfe von 00 Bataillone» gelinge» l " " " , ^ ^
halb 15 Tageu die Iusnrrcetiuu zn erdrMn. , ^
General maugelt es allerdings weder a'l ^ ^ ^ „
noch an eiserner Energie, allein es fragt I ' ^ M gc-
ihm die Mittel zn einer großeu Action " ' ^ ^ ,
währeil wird. Einstweilen stehen nnter seinen . ^
blos 1!) Balaillune iu der Gesa,»mlst""c ,̂ Oe'
lälisig 7650 Mau» mit
schützen, eine Trnppenmacht, mit der >'^ z,,,,cc>̂
großen Schläge führen lasseil, welche d>c ^ ' . F
tödtlich zn treffen vermöchten; und
von einer rascheil Action ab. We»n sich d" ' , ,sl,
,lnr noch einige, Wochen zn halten u» >^chG"
dann dürfte er aus Bulgaricu und Thrazien
Succnrs erhalten. <rha^«

„Schließlich verdient noch folgende " ^ ti
die größte Ansmerksauikeit. I u Mazedmin' ^ ^
seit jeher d " " ' " t- ö'
garen sympathisiert lind auch 'hre Sprache l ^ e
siud dies die sogeuannlen „Bulgarovhm'" ' ^
niemals dem Lager der Pauhellenen augch" " . M
au Zahl sehr beträchtliche Bevöltenma y " , , ^
Ausstände allenthalben angeschlossen. Sow" .F
panhellenischen als auch 'türkischcu K m " ^ ,B
Thatsache eiueu tiefeil Eindincl
deren Tragweite und Conseqncnzcu keiueswegs^^^-

Hassesneuigkeiten. ^
— ( A u s w a n d e r u n g nach B o s " ' ^ ^

dem „P. N." ans Brod
bereits an 8000 Auswanderer in V " " " " " -n. /
Uutcr diesen befinde» sich gegen 5><>W " ' ^ ^ l ^ ,
grüßten Theile Handwerter u»d Taglühncr. ^ B
werden über dic, Grenzc gelasseil, wcim > ^., i . .„
eine Legitimation oder ein Dicnstl'nchcl " " , ^ M " ^
einem „Passierschein" können l00 liis ^ " " ^ l ^
die Grenze überschreiten; bis jetzt wnrdcn ^ ,̂Z ^
Pässe ausgegeben. Zmneist kmnmen ^ " ^ nM- '
Varanycr und Pcstcr Cmnitate, und st"" ,j, ^ .
Stadt Fünftirchen wieder das grüßte ^ " n ^. ,^ ^
fentlich erleben diese Mctsnchenden Wanden
täuschungen in den Bergen Bosniens. zM ^,z

— ( D i c Wein lese in Ungar" , ,,^r "'
Weingegendeil Ungarns liegen bereits ^ " ^. ^ i i l
jünastc Ergcbilis dcr Weinlese vor. " ' , ^ l ^
Ernte nicht entsprechend ausgebeutet ' " " ^ „ M ,
Gebiilden großer Mangel herrscht. I " " ^ i n , ^'">
gegexden kostet das Gebinde »nehr als ve>. ^ ^ ^ i '
tativ nild qnantitatiu gnt ist dcr Wci» " ^ . ^ z "
von Fnnfkirchen, Werschctz, Weißkirchc'., " ^^,sg<.,
Villany, suhin iil dcn bsde,ltc,ldsttn P"0>n i, l)^,
I, l dcr Ernelleler, Tokayer. HcaU"l>ie>. ^ w , ^
Elcincnwrcrcianisse die Neben l'cschao'il ^ ,ßc«"
Fechsnng nnr niittelmnßia ansgcfallen ' '^.^„zeil ^,
quailtitäten werden für dic occnpicrtcn ^^>uc ! ^ ,̂̂
nien uud Herzegowina und speziell " " ' ,^l,»c"
Tricster, Gürzer, und auch italienischen "- ,

gelaust. ^ ^ r p ^ Ü l c i ^
- ( A u die O r g a n i s i e r u n g oc ^ ^

A r inec ) durch österreichische Of f tz"" ^^Msc '^^ ,
sisteinatischc ^licsmnl drs Stcucr- nn^ ^ Ln>'^''i, >>'
zeitacmäßo Reforn.en auf dein Ol'blctc o c ^ H .i> ^^
fchließc.l. Z.lr D.lrchführ.ing des v." ^,d ^ , l "
dicscn iliichtnngcn fcstgcstelltc,l P r " g " >u" ^ r " "
Oesterreichcr licrnfcn, dic i»l Mal 1» ' ^ '
acgau^enen Missiml fassen wcrdcl. , f c M W't'

— ( V a l l o l l capt , f.) Der 8 lch c ,̂
dcr Tuilcricn hat vorigen Sonntag ^ ^ W ^ ^
lichc Auffahrt gein^cht. (Etwa,^ 'p dic»"'^ ,F^
werde.l nur wissenschaftlichen Z ' " ^ hish"' h c'
Einnahmen, wclche sein Vcsitzer M ' F^nc/', ,„ l'
delanfen fich anf ».ehr alt W l M 0 " „,ch c''„„»'.
sind alle Kosten gedeckt »ud Giffard i " " ^ ^ r "
trächtlichen Gewinn, ganz abgesehen
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kt , ! " "'^lche Käufer des Ballons ihm zu zahlen
^ ' «no abgesehen davon, daß sämmtliche Maschinerien
«ü i > ' M m " bleiben. Zu den letzten Theilnchmern

"^ "Wahrt gehörte Gambetta.
N ^ ^ ^ U s t i k der Ansstel luugsbesucher.)
ez 5 ? / ^ des Schlusses der Pariser Ansstellung dürste
l>G>lI,."ür"^"^ntt sein. einige Ziffern aus einer
^ ? " Arbeit des Herrn Vergniano. Mitglied des
PGcl " ' ^ Kabincttsdirektor des Pariser Polizei-
!l„er ^"^ ^" 6 ^ " ' ' um die Zahl und die Nationalität
, G „ V " " k " z" constatieren. welche vom 1. Mai bi«
züw,,. l nach Paris znin Besuche der Ansstellnng
lw. ?,. '"""n. Die Zahl dieser Personen beträgt im
W ,. . ' ^ 7 - Nach den Nationen vertheilt sich die-
llRtt ' ' ^ ^ ' Engländer. 21.778 Deutsche. 13.578
HtG,p ^ ^ l Ocstcrreicher, 28.830 Belgier, 14.W8
h°lliinl ^ ' ^ ^ Schweizer. 10.0l'4 Spanier. ««82
3̂8 n ^^" Glissen. 270:) Schweden und Norweger,

>L8? ^ " "burger . 195)2 Japanesen. 17«7 Dänen.
1 ^ Mtugiesen. 1442 Rumänen. 1409 Mexikaner,
^ n ^ ^ ' e r . !1«4 Brasilianer. 898 Türken.
^W? ^ " ' ^ ' ^ " l s den französischen Kolonien. 719
^ n, .s«. ^ M t c r . 38« aus Indien. 18« Peruaner.
83 "^ulumbia. l48 aus Venezuela. 9« ans Tunis.
Htz',, Ersten. 81 aus China. 81 ans Chile. «9 ans
»̂lch " ' ' - ^ " ' ^ Ätarotto, Ü4 aus Bolivia. 53 aus

3 h ^ ' ''4 aus San Salvador, 42 aus Guatemala.
»!l>,^°?".Nica. 18 aus den Laplata-Staaten. 15) aus
>̂c> ,^?"U3 Honduras. 11 ans Paraguay. 11 ausNica-
z^,/, "°uch > »;74 Fremde, deren Nationalität sich nicht
^ W e l l e n ließ. An, stärksten war derFremdenzufluhiu
^ ^vo>„ 27.August bis 5. September, 17,2^3 Personen,
^bizy^ ^September 18,338 Personen und vom
^ i s ̂  September 17.9«2 Personen ; am schwächsten
^8 ^ / ^ Mai. 5757 Personen, vom 9. bis 18. Mai
!°"c», A " " ""d voiu 19. bis 2«. Mai «477 Per-
>» ^ . ' ^ k Zisfern betreffen blos jene Fremden, welche
^H?v ' ^ " ^ "bgestiegeu sind; hinsichtlich der aus
^ üick^"^"^ gekommenen Personell war es bisher
8ohl c ^ wijglich^ auch nur aunäheruugsweisc deren

^ S e l b s t m o r d eines B otschaftcrs.) Aus
^»rn 's ^ '""'^ ^ ^ „Allgemeinen Korrespondenz":
h°s«"Hw. der znm Botschafter am Petersburger
»̂ack ^ ' ^ ^" ' Kaschgar-Frage desiguiert war. hat
> ^ einrm stürnlischcn Auftritte mit der Kaiserin
^ '" "l'ttelst Blattgold vergiftet. Man vermuthet,
>°^>uh weigerte, die Aufgabe, mit Nußland einen
Hh,^en Gegenstand zu unterhandeln, zu über-

^ fokales.
^ ber Handels- und Gcwerbekammer

jür Krain.
^ (Forts.)

^h i j ' iH" Obmann der ersten Section, Kammerrath
^zrr ^ T r e n n , berichtet über die Zuschrift der
« i , "°el3- und Gewcrbekammer, betreffend die
?nzei «7'U deH einjährigen FreiwilligendiensteZ. Die
> ^el ^c"?'"' ' " is t daiallf hin, das; das Wehrgcsetz
^>Hys, />llcht als eine allgemeine normiert, die
Mte,i M mit drei Jahren in der Linie nnd sieben
> » ." f " Reserve festsetzt, nnd bestimmt, daß die-
? Fried, ^ ^^!' Bedingungen des tz 21 entsprechen,
^ "stz^ bereits nach einer einjährigen activen
,! !>l»c><>,/'! ^e Reserve ilbersctzt werden. Der Deis
? V m s " ' ^ ' welche von dieser nnlcngbar wohl.
3"^. i?'tun!nn„st des Gesetzes Oebranch macheil
? »Mü ^ ^ "N beschränkter, nnd ein großer
« e i s " ' ^ ^ l er die geforderte Schnlbildnng nicht
^iirch^ ,uenuag, die vollc Dienstzeit dnrchmachen.
/>ch^ " w ^ , ^ bedeutende Zahl junger Leute dem

eine Snmme von Kräften brach-
^ ^ g e s ^ ^ " p ' ^ l an Zeit anfgcbrancht, so daß
»^tthiilt, s^Ugt "schont, ob dieser Zustand durch
b„, oh ^'"> e des Staates nothwendig bedingt ist

dcs Reiches'solche Opfer

^ ^ A ^ " ! ^ "'if die Vortheile hingewiesen, die
lz,,°k>,^,^chnnl,g des Freiwilligendienstes erreicht
M^^lll'ae,,' " '"öglicherweifc dagegen vorgebrachten
V '" ^ l ^ , r ö" entkräften gesucht nnd betont, daß
^ / > N M s ' " ' , ' I tal ici l nnd Frankreich dieser Mo-
^ l s ^ ^ ^ u 'st. I ^ P^„ft,.,i n'erden außer den

ja sogar Arbeiter, deren Ae-
^ '̂>K dc, l? " fu ldn t , ohne Prüfung, nnr gegen
>H^e!>d,,,s^'U'"tmschi!lbildill.g, s">n ^ ' " ' " l ) l i g .
^>H c,»/ust zngelafsen. I n Italien ,st das
°ei ̂ e , r i ,„, I, l",e ausgedehnt, welche stch einem
V " eii.p s ̂ " ' s t oder einem Berufe widmeten,
M ^ n I,ri.,./""^re Unterbrechung ihrer Thätigkeit
k ' l ^ a l l « ? . " kd'inte, nnd in Frankreich besteht
' H l c l ^ 'N'n füiif-noch eiiie " njährige Dienst.
l̂ > l ^ " g î> . ^ ^^ldtten zugute kommt, denen die
^>tw ">ldr d f ^ ' ! ' i "h r ig . Freiwilligeildienste abgeht,
^ l ' n ^fas,. ' '^' l)at die Grazer Kammer cine Re-
^ i ^ r d „ I ,."U. der Freiloilligendiciist derart ans-
^ ' « 'Ulla '"chU' i "b den m.t gnlen Fortgangs-

^ " v d s ' ^ ' Schülern von tonimerziellen,
'»dnstriellen Fachschnlen das Recht

des einjährigen Freiwilligendirnstes gewahrt werden
möchte, gleichviel ob dieselben anf da» Offizierlexamen
aspirieren oder nicht. Wie der Volklwirthschaft über-
haupt die Ausdehnnng diefes Rechtes zugute käme,
einen nicht geringen Nutze» zöge auch die allgemeine
Äildnng; der Besnch diefer Schulen wäre bedcntender,
der Fleiß der Schüler angestrengter, die Sorge der
Eltern für die fachliche Ausbildung ihrer Kinder
größer. Zum Schluß ersucht die Grazer Kammer,
ihr die Ansichten in diefem Gegenstände mitzutheilen.

Die S e c t i o n erklärt sich mit den Ansführnngen
der Grazer Kammer einverstanden nnd beantragt:

Die Kaminer wolle der Grazer Kammer dies
mittheilen nnd dieselbe nm die Bekanntgabe der
weiteren Schritte ersuchen.

Der Antrag wird ohne Debatte stimmeneinhellig
angenommen.

VI . Der Obmann der ersten Section, Kammer-
rath Matthäus T r e n n , trägt vor die Zuschrift der
Grazer Handels» nnd Gewerbetammer, mit der mit-
getheilt wird, daß diefe befchlossen habe, eine Petition
an das Abgeordnetenhaus zn richten, damit bei Gele-
genheit der Beschlußfassung über H 42 der Personal-
Eintolnnic'nstencr die Entscheidung dahin ausfallen
möge, daß dicfc ausdrücklich von allen wie immer ge-
arteten Zuschlägen und Umlagen befreit fei.

M i t der projektierten Pcrsonal-Cinkommcnstener
wird dem Reiche eine sehr Iiedrntendc Mehrleistung
zugnusteu des Staatshaushaltes auferlegt; als Ausgabe
wurde ihr von Anfang an vindiciert, da2 gestörte
Gleichgewicht im Staatshanshaltc herzustellen, cs cnt>
spricht diesem auch die Art der Berechnung nud Cin-
hebnng. Wenn anch diese Steuer von der zwingenden
Nothwendigkeit dictiert sein mag, so ist doch damit
nicht die Nothwendigkeit ansgesprochen. daß diese Stencr,
welche ganz besonders die kaufmännischen und gewerb-
lichen Kreise hart treffen wird, auch noch durch die
bekannten Umlagen für Land, Bczirl und Gemeinden
erhöht nnd verfchärft werde. Die Vorlage des Steuer-
reformausfchnsses nimmt denn anch in richtiger Wür-
diguug der Verhältnisse diese Steuer von allen Um-
lagen ails.

Die Grazer Kammer führt weiter aus, daß Handel
nnd Industrie alle Ursache haben, für das Prinzip der
Umlagefreiheit cinzntreten, welches ihnen allein die
neue Steuer erträglich machen kann, und gegen ein
Vorhaben, die Stencr anch noch mit allen möglichen

, Umlagen zu belasten, sich so entschieden alz möglich
auszusprecheu.

Der B e r i c h t e r s t a t t e r bemerkt, daß die Section
sich für eine Petition an das Abgeordnetenhaus ent-
schieden habe, allein bei der Zufammenstcllung des
Berichtes habe cs sich herausgestellt, daß über mehrere
Fragen noch uichl verhandelt wurde, von denen ei ie
höchst wichtig ist, da sie den i> 22 der Landc>joronu.!g
betrifft, nach welchem der Landtag berechtigt ist, Zu-
schläge zu den direkten landesfürstlichen Steuern bis
auf zehil Perzeut derselben umzulegen nnd einzuhcbcn.
I u Anbetracht dessen beantragt der Berichterstatter,
diesen Gegenstand von der heutigen Tagesordnung
abzusetzen und die Verhandlung über denselben in der
nächsten Sitzung vorzunehmen. — Der Antrag wird
ohne Debatte angenommen.

(Forlschmlg folgt.)

— (Domic i lswcchsc l . ) Wie die Grazer „Tgpst."
mittheilt, hat Sc. Excellenz Herr Graf Hoheuwart seine
dortige Wohnung gekündigt und beabsichtigt definitiv
uach Wicu zu übcrsicdclu.

— ( D e p u t a t i o n , ) Samstag vormittags ist hier
mit dein Triestcr Eilzuge der Südbahn eiuc aus 24 Per»
sonen bestehende Hnldignngsdepntation aus der Herze-
gowina dnrchgereist. welche sich an das Allerhöchste Hof-
lager nach Wien begibt. Als Neisemarschall begleitet die-
selbe der k. k. Polizcidirettor von Mostar, Nikolaus
Urica.

— ( E r ö f f n u n g der Konzcr tsa ison. ) Die
diesjährige Konzcrtsaison der philharmonischen Gesellschaft
wird übermorgen, den 13. d. M., durch das erste statuten-
mäßige Gesellschaftskouzert eröffnet. Bei demselben Wirten
zwei renommierte Wiener Künstlerinnen, die Fräulein
Rudolfine Epstein (Cellistin) und Eugeuic Epstein (Vio-
linistin) mit. Das Programm des um 7 Uhr abend?
im landschaftlichen Ncdontenfaale beginnenden Konzertes
lautet: 1.) L. v. Becthoveu. Trio aus (̂  - ctur (0)i. 1,
Nr. 2) für Piano, Violiuc uud Cello: Frl. Nudolfine,
Cugcnie Epstein und Herr Zöhrcr. 2.) Goltcrmann.
Konzert aus ^-moi! für das Cello: Fräulciu Rudolfine
Epstein. 3.) Kreutzer. Frühlingsnahcn. Männcrqnartctt.
gesungen von den Hcrreu Razingcr. Schäffer, Valcnta
nnd Kagnus. 4.) Vieuxtcmps. Erster Satz aus dem
^-liur-Konzcrtc für die Violine: Frl. Eugenie Epstein.
5.) Fel. Mcndelssuhn-Bartholdl). Herbstlicd. mit Klavier-
begleitung. Gesungen vom Herrn Johann Koslcr.
«.) Chopin-Srrvais, :r) Noctnrno. Popper, d) Mazurka,
für das Cello: Frl. Rndolfinc Epstein. 7.) Dürrncr.
Das Vöglein im Walde. Qnintett für Männerstimmen.
Die Herren Razingcr. Böhm. Schäffer, Valenta und
Kagnus. 8) Wicniavsti. Polonaife für die Violine: Frl.
Eugenic Epstein.

— ( S e r b c u l i e d e r vou Vlnastasius Grün . )
Zwei aus der crstcu Jugendzeit uusercs illustren heimat-

lichen Dichtergrafen Anastasius Grün stammende Serben-
liedcr, welche sich weder in seinen „Volksliedern au»
Krain" noch iu der von L. A. Frcmkl jüngst veranstalteten
Gesammtausgabe der Grün'schen Werke vorfinden und
bisher überhaupt noch nicht gedruckt vorlagen, sind so-
eben, zu einem kleinen Hestchen vereint, im Verlage von
I . H. Webel iu Leipzig enschicuen. Wir verdanken diese
Publication, die. wie überhaupt jede poetische Gcibe aus
dem Nachlasse unseres vaterländischen Dichters, auf das
Interesse weiterer Kreise Anspruch machen darf. dein
hiesigen Schriftsteller Herrn Peter von Radics. der die
bisher unbekannten Dichtungen entdeckt und, mit einer
kurzcu erläuternden Einbeleitung versehen, der Oeffentlich-
kcit übergeben hat. Daß sich Auastasiul Grün namentlich
in seiner Jugendzeit viel mit süoslavischer Pursie be-
schäftigt hat, ist bekannt; auch die beiden vorliegenden,
von ihm aus dem serbischen Originale übertragenen
Lieder stammen aus dieser Zeit, wahrscheinlich aus dem
Jahre 18^8. Beide Gedichte behandeln Momente aus
dem Leben des südslavischcn Nationalhelden Kraljevic
Marko, des „Cid der Serben", dessen Heldenthaten und
Abenteuer sich in unzähligen Liedern im Munde des
Voltes erhalten haben. Der gefeierte Marko war der
abenteuerliche, ricfenstarke Sohn des in der Schlacht am
Täm'.rns (1371) gegen den siegreichen Sultan Murad I,
gebliebenen serbischen Königs Vutasin. Seine mehr durch
die Poesie als vom Griffel der nüchternen Geschicht-
schreibung verherrlichten Heldenthaten drangen bald zu
allen sprachverwanoten Slavenstämmcn, die den tapfere»
Königssohil fortan als ihren gemeinschaftlichrn National.
Helden und zugleich Repräsentanten ihres eigenen, seit
Jahrhunderten tiefeingewnrzelten Türlenhafscs verehrten
uud in Lied und Sage verherrlichten. Das erste der
beiden Anastasins Grün'schen Gedichte führt den Titel:
„Marko Craljewitsch findet den Säbel seines Vaters."
das zweite: „Marko Craljewitsch und die Vile". —
„Vile" sind in der Sage der Serben die durch daZ
Göttcrgeschent der ewigen Jugend begnadeten reizenden
Nymphen, welche auf die Schicksale der Sterblichen eft
mächtigen Einfluß nnsüben.

— (Gesa ii gs t» rs.) Wir werden ersncht, bekannt-
zngeben, daß, nm auch jenen Herren, welche bisher nicht
Gelegenheit hatten, sich im Gesänge anszxbilden, den
Eiiltritt in den Männerchor der philharmonischen Gesell-
schaft zu ermöglichen, ein eigener Gesangstnrs ein-
gerichtet wnrdc. Der Unterricht wird gegen ein äußerst
mäßiges monatliches Honorar jeden Mittwoch und
Samstag von 8 bis i) Uhr abends im Lulale der
Gefcllschaft (Fürstenhof) ertheilt.

— (Buchdrucker - F o r t b i l oun g sue rein.)
I m Schoße des hiesigen Bnchdrncker-Fortbildungsvereius
hat sich focbeu eiu ueuer Gesangsverein gebildet, der
zunächst deu Zweck verfolgt, die GeselligleitLabende des
Stammvercius dnrch Vorträge slovenischer und deutscher
Chöre und Quartette zu beleben uni) den Verband der
Mitglieder ohne Unterschied der Nationalität inniger zu
gestalten. Der jnnge Verein, der zu diese», Behufe be-
reits einen Chormeister sowie ein eigenes Verelnslolale
(im Fürstenhofe) besitzt, ttat bei dem vorgestern abends
in den RestauratiunSlollilitnieil des Holcls „Europa"
veranstalteten Geselligleitsabende zum zweittlimale in die
Ocffcntlichkcit, und fanden dessen Gesungsvorlräge bri
dem zahlreich anwesenden Publikum lebhaften Beifall,
Insbesondere ist der Verein im Besitze eines Baritu-
nistcn, zu dessen Acqnisition wir nur jedem Gesangs-
vercinc gratnlicren könnten. — Ein nebst zahlreichen
slovenischcn Reden und Toasten vom Vereinsobmanne
iu deutscher Sprache gehalteuer humoristischer Vortrag:
„Wie der Schriftsetzer in den Himmel gelangt", erregte
allseitige Heiterkeit, insbesondere jene Stellen, in welchen
die Setzer au den Redactionen der Laibacher Blätter
ihr Müthcheil kühlten. Anch eines löblichen patriotischen
Zweckes wurde all diesem Abende gedacht, indem eine
zum Schlüsse veranstaltete Sammlung einen Betrag von
mehr als 7 ft. ergab, mit der Bestimmung zum An-
kaufe von Tabak — dem begehrtesten Artikel - für
unfere verwundeten uud kraulen Krieger.

— (Gcme indcwah l in Suchen) Bei der
Neuwahl des Gemeiudevorstandes der Ortsgemeinde
Suchen, im politischen Bezirke Gottschee. sind die
Grundbesitzer Johann Glntz von Suchen zum Gemeinde-
vorsteher, Anton 3iei»inger von Suchen und Georg Poje
von Gehat zu Gemeinderäthcn gewählt worden.

— ( E i n gewissenloses E l t e r np a ar,) Unter
diesem Titel wird der „Tr. Ztg." ans Gnrkfelo, 8. d. M .
nachstehende, etwas wunderlich klingende Geschichte mit-
getheilt: — „Die Ernte im allgemeinen, insbesondre die
Weinernte, ist heuer in Unterkrain eine vorzügliche, und
die Landbevölkerung spricht leider nur mit zu viel' Be-
geisterung dem Weinmoste zu. Bei Landstraß ging vor
einigen Tagen eine Wöchnerin mit ihrem Kinde zum
erstenmale in die Kirche, uach kurzem Ausenthalte jedoch
in den Weinkeller des Weinberges. Dort begann sie.
nach >em Gejelljchaft gekommen, zu trinken unt» dachte
nicht ans Nachhausegchen. I h r Maun. welchem bei rine.n
« Jahre uud eiuem 4 Jahre alten Kinde lai'liwe'l'li ge-
worden, folgte ihr, nnd sperrte die K ind" geg"', Aw'd
ins Hau» ein. Doch das ältere Kmd "ff''"? " ' ' " " ' "
herbeigeholteil Hacke das Thor. .""wickelte j> 1 >mt> se. .
Bruder mit einem Leintuch m.d f.l^e d.» Eltern. Kaum
150 Schritte vom Hause verloren d.e Kinder M dk<
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regnerischen kalten Nacht den Weg, schlössen sich enge
aneinander, indem^sie sich in das Leintuch einwickelten,
und erfroren. Am nächsten Tage fand sie der Raben-
vater."

— (Gehe i z te Waggons.) Auf der Südbahn
werben die Waggons seit einigen Tagen bereits geheizt,
und zwar jene der I. und I I . Klasse mittelst Wärmflaschen
und die Wägen I I I . Klasse durch Mantelfüllöfen.

— ( A u s dem Ger ichts saale.) Der aus
Wippach gebürtige, 21jährige ledige Taglöhner Andreas
Bratassovich hatte sich diescrtage gemeinsam mit dem
ZOjährigcn Taglühner Christian Bisial vor dem Landes«
gerichte in Tricst wegen Verbrechens des Dicbstahls zn
verantworten. Bratassowich und Bisiak hatten am Abende
des 6. Oktober d. I . dem Facchin Andreas Krismann in
Trieft, während derselbe in betrunkenem Zustande schlief,
ein Paar Stiefel, eine Hose und einen Ruck im Gesammt«
werthe von 15 Gulden entwendet. Beide Angeklagte
waren ihrer That geständig. Der Gerichtshof sprach sie
daher des Verbrechens des Dicbstahles schnloig und
verurtheilte jeden zu 4 Monaten schweren, mit einem
Fasttage und Einzelhaft in jedem Monate der Strafzeit
verschärften Kerkers.

— (Postal ische?.) Infolge der Einführung des
neuen Fahrpusttarifes für den Verkehr uon Oesterreich-
Ungarn mit Deutschland hat uom 1. November d. I ,
angefangen jeder Packctsendnng eine Begleitadressc in
der von der Postvcrwaltung vorgeschriebenen Forin bei-
gegeben zu werden.

— (Neue T e l e g r a fenstat ionen.) Die Tele-
grafendirection in Trieft theilt un3 mit, daß in Bosnien
die Telegrafenstationen Sitnica und Bjclina mit per-
manentem Dienste, dann die Station Cajnica mit be-
schränktem Tagdienste für den unbeschränkten Telegrafen-
Verkehr eröffnet worden sind. Geschlossen wurde dagegen
die Station Lilwsica.

— (Kalenderschau.) Eine neue Serie von
Kalcndercinläusen liegt vor uns, die zugleich den besten
Beleg dafür liefert, eine wie große Ansdcl)nnng diese
Art von Literatur im Laufe der letzten Jahre in Oester-
reich genommen hat. Gibt es doch fast keine Branche
und kein noch so subtiles Spczialfach, das am Kalender-
markte nicht durch irgendeinen mehr oder weniger stattlichen
Repräsentanten vertreten wäre. Besonders reichhaltig
auf diesem Gebiete ist der Fromme'sche Kalcnderverlag
in Wien, der auch heuer wieder den literarischen Markt
mit einer Reihe praktischer nnd hübsch ausgestatteter
Jahrbücher bereichert, Nntcr den ersten uns oicscrtagc
zugekommenen Publicationen dieser rührigen Firma sci
zunächst des von I . Michalct redigierten, bereits achtzehn
Jahrgänge hinter sich habenden „Handels- nnd Börse-
talenders pro 1879" gedacht. Derselbe wurde heuer
den höher gestellten Ansprüchen der Gegenwart ent-
sprechend umgearbeitet, und bietet durch Berücksichtigung
der selbst in der jüngsten Zeit vorgekommenen Ver-
änderungen im Organismus und Status der verschiedenen
Anstalten und Unternehmungen die neuesten Daten. Auch
den Kapitals- und Rentabilitätsverhaltnissen der einzel-
nen öffentlichen Unternehmungen wurde die gleiche Auf-
merksamkeit wie in den Vorjahren gewidmet, indem fast
ausnahmslos der Kapitalstatus Pro 1. Jänner 1879
und alle bisherigen Iahresergebnisse angeführt erscheinen.
— Dem gleichen Verlage gehören au: der ..Neue Aus-
lunftslalendcr für Geschäft nnd HauK", der niit dem
Jahre 1879 bereits sein 14. Lebensjahr betritt nnd so-
mit seine Existenzberechtigung da urch allein schon deut-
lich dokumentiert, und „Frommc's täglicher Einschrcib-
kalendcr für Comptoir, Geschäft und Haus." Letzterer
präsentiert sich dem Kalendcrpilblikum in seinem ersten
Jahrgange, dürfte sich jedoch, Dank der vielen Wissens'
werthen Daten, die er bringt, und seiner praktischen
Einrichtung wegen, bald zahlreiche Freunde erobern. —
Mi t dem seit 34 Jahren bestrenommicrten „ Ioh. Nep.
Vogls Volkslalendcr" schließen wir für hentc unsere
Kalenderschau. Redigiert vom bekannten Wiener Schrift-
steller August Silberstein, bringt dieser Kalender auch in

seinem 1879er Jahrgange so zahlreiche und geschmackvoll
zusammengestellte literarisch-humoristische Beiträge nebst
zahlreichen Holzschnitten, daß er angesichts seines nic-
drigen Preises (65 kr.) einer Empfehlnng nicht erst
bedarf.

Neueste Poft.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „La ib . Z e i t u n g . " )

Budapest, 10. November. Der Kaiser empfing
beide Delegationen und erwiderte auf die Ansprachen
ihrer Präsidenten, indem er seine Befriedigung aus-
sprach, daß es dem Kongresse gelungen sei, die emi-
nente Gefahr eines europäischen Krieges zn beschwören.
Die conseqnente allseitige Durchführung des Berliner
Vertrages, für welche die Regierung des Kaisers mit
aller Vertragstreue eintreten werde, sei geeignet, die
Wiederkehr jener Gefahr hintauzuhalten, die den
Frieden Europa's nnd unsere Interessen bedrohte. Der
Kaiser sagte, er habe die vom Kongresse an Oesterreich-
Ungarn übertragene Occupation nnd Administration
Bosniens nnd der Herzegowina übernommen und be-
danert, daß die Occupation bei der liefen inneren Zer-
rüttung jrner Länder im friedlichen Wege nicht durch-
führbar war. Die rasche nnd durchgreifende Lösung
der militärischen Anfgabe habe aber die Bevölkerung
Bosniens und der Herzegowina von dem Terrorismus
der Aufwiegler befreit nnd die Rückbcrnfimg eines be-
trächtlichen Theiles der Occupatioiistiuppeil möglich
gemacht. Es werde nun das ernste Bestreben der
Regierung sein, die Opfer, welche die Durchführung
unserer Ausgabe erheischt, mit der Finanzlage der
Monarchie in Einklang zn bringen und den Eintritt
jenes Momentes thnnlichst zu beschleunigen, in welchem
die Verwaltung der beiden Länder aus, ihren eigenen
Mitteln bestritten werden kann. Die Hoffnung daß
dics gelinge, sei nm so begründeter, als die Beziehungen
zn allen Mächten die besten seien. Der Kaiser ver-
traut, daß die Delegationen ihre Bemühungen mit
jenen der Regienmgen vereinigen werden, damit das
begonnene We»t zur Erhaltung des europäischen Frie-
dens zum Wohle und zum Ruhme der Monarchie
glücklich zu Ende geführt werde.

W i e n , 9. November. Die „Pol . Korr." demen-
tiert die englische Zeitungsnachricht über ein angeb-
liches österreichisch-englisches Abkommen wegen der
Räumung des türkischen Gebietes vonseite der russischen
Trnppeu.

P r a g , 9. November. (N. fr. Pr.) Heute wurden
die Stalnten eines czcchifchen politischen Vcreius bei
der Statthalterei überreicht, deffen einziger Zweck sein

l sull, im ganzen Lande eine umfassende Agitation für
^ die Beschickung des Reichsrathes nnd eine angemessene
! Lösung des Nationalitäteiisti cites herbeizuführen. Das
Gründungscomite besteht aus Eduard Gregr, Klaudy,

! Dr. Meznit und anderen Abgeordneten und Iourna-
! listen.

L e m b e r g , 9. November. (N. fr. Pr.) Der Se-
cessionist des Polenklubs, Abgeordneter Skrzynski, hat
sein Reichsrathsmandat niedergelegt.

Pest , 9. November. Sicherem Vernehmen nach
i hat Se. Majestät der Kaiser für den Bereich der oceu-
' pierten Länder eine Generalamnestie erlassen, nnd steht
die Veröffentlichung einer diesbezüglichen Proclamation

i an die Bewohner Bosniens und der Herzegowina bevor.
^ Pest, 9. November. I n der um I Uhr nach-
mittags abgehaltenen Plenarsitzung der österreichischen
Delegation wnrde an Stelle des Delegierten Freiherrn
v. Koller Fürst Thnrn nnd Taxis in den Audgct-
ausschnß gewählt.

P e t e r s b u r g , 9. November. (Pol. Kmresp.)
Alle nenerlich über den Gesundheitszustand des KaisciK
Alexander in Umlauf gesetzten ungünstigen Gerüchte
sind absolnt unwahr. Nach den letzten au« Livabia
eil'gelangten Meldnngen ist Kaiser Alexander von einer

leichten katarrhalischen Affection vollständig w'^
hergestellt. . . < ^

P e t e r s b u r g , 9. November. Von M
Seite wird constatiert daß inbetreff der g e ' ^ '
Ernennung Schuwaloffs zum Vizekanzler und m
vorstehenden Uebernahme der Leitung der auswamu
Angelegenheiten durch Schuwaloff aus Livadm dei^,^
Mittheilungen nicht eingegangen sind, oesgleiaM .
die Nachricht vou der' Demission GortschakW «
vol, der Ersetznng Schuwaloffs ill London dum "
dementiert.

Telrliralilcher Wechselkurs
vom 9. November. ^ Hgl»'

Papier-Nente 60 75, Silucr<^cn!c 6 2 ^ , ^ „
ittente 71-10. — 1860er Staats Anlehen 112 -. ^ / ) " " > M
790. ssredit-Actien 22550. - London II6'90 . ^
100' . - K. f. Mil i iz.Pl l l .Uln 5 61. - 20-H"""" '
9 38. — 100 Neichsnmrl 53—. ^ - "

Handel und WolkInüllMM^
llaibach, 9. November. A u f dem heutigen M r l ' c ^

erschienen: 14 Wagen m i t Getre ide. ^ Wagen m , ^ ,
S l r o l ) , 10 Wagen und 3 Schiffe m i t Holz (25 M v m »

D n r c h s c h n i t t s - P r e i s^. , ^ -ßZ
Ml».- Mss,,-, n'̂ lI
sl,!lr. N, l l , ^ A ^

Weizen pr.Heltolit, 6 5« « 81 Nntter pr. Kilo - " ^ ^
Korn „ 4 71 5 77 Eier pr. Stiicl . - ^ 7 ^
Gerste „ 4 6 4 70 Milch pr. Liter > ^ ^
Haser „ 2 60 3 43 Niudslcisch pr.Kilo ^ . g ^
Halbsrucht „ 6 33 Kalbfleisch " ' " ^ ^
Heiden „ 4 55 5 40 Schweinefleisch „ " " ^ ^
Hirse „ 4 55 4 77 Schöpsenfleisch ,,, " ' ^ ^
Kutnrlch „ 5 U() 5 17 Hähndcl pr. Stun ^ ' ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 3 Tauben ,,, ^u? ^
Linsen pr. Hektolit 7 50 Heu 100 Kilo (alt) j ^ . ^
Erbsen „ 7 50 Stroh „ - '
Fisolen „ 8 Holz, hart., pr. vier ^ gzO
Rindöschmalz ,,lilo - 94 Q.-Meter " ^ 5^
Schllieinefchmalz ,, ^ 8 2 - - -weiches, „ ^ 2 i "
Speck, frisch „ — 61 Wein. roth,. W0 Lit. ^ ^ .^^

— geräuchert,, —74 — weißer " ^ ^ — " ^ "

Augekommellc Fremde.
Am !>. November. M»> ^

Hotel Stadt Wie». Luttna nnd Elslein, Kaufltc,
Noralschel. Schönlindc, — Lallric', Ralek, < M f

Hotel Elefant. Kos. Philosoph. Wien. — »t, v. " ^ . ' ^ M
liculeiiaut. und Äniizel. Graz. - Hoccuar, Ä " M " ' ^O
- Mnnzbera, St. iUeilh. - Michalil, OberstlM'ttM''
- Fricdl, Äicrbraner, Ädmont.

Vaierischer Hof. Kroll, Fabritant, Tirol. ^ / F "
Itcruwartc. Dr. Kavc'!<,', Lient,, Laibach. — Berdaus,

— Stech Theresia, Malcwag. .,, ZzM'
Mohren. Kovarzil, Lehrer, Mähren. — Schnuol, ^

werth. ^

Lottozichllugeu vom !1. November:

W i e n : 70 21 55 59 17.
G r a z : 8 10 03 8 0 9 0 ^ ^ ^

Theater. , ^
H e u t e (gerader Tan) znr N9iähriaen Geburts " M „ ^
v. S c h i l l e r : D i e R ä u b e r . Trauerspiel m "

Friedrich v. Schiller, T ! ^ - ^ ' ^ ^

I uZ ZZ« « - : 3° ê̂

Z ^ kZz Z : ^ 5, ! ^ 5
'7 ÜMä7^?M?6 — 27 NW7sch>vach l l ' ! ' ^ 0 ^

9. 2 „ N. 732 51 ^ . 0 2 NW. schwach " ' ^ ^
9 . , Ab. 7!i5 69 - 3 2 willdstill « "
?Ü.Mg, 740"3 — 5̂ 8 "W. schwach d M " ' ^

N), 2 „ N. 740 70 > 0 1 NW. schmach ) '^ ,5 ,
9 „ Ab. 740-39 - 34 NW, schwach " " ' ^ ^ c n d , H
Den 9. taasiiber einzelne Soniienblicte, l i ^ ^ 'vol""', .»c

heüernna, Abendroth; mondhelle Nachl- ^ " , : ^ ^ "i""V,/.
! dichter Nebel, nachmittags Sonnenschein, - ' U p " ^ " mr ^ ,,tc
, Nmht. Das vorgestrige Tageü.nittcl der ^ ' M d 7^ "'
das geslriae — 3 0", bezichnngsuicise um " ^ ^ ^ ^ ^
dem Normale. ^ — - — ^ c r ü

Verantwortlicher Redacteur: O t to '«<" ^ - - ^ ^

^ l N ' ! l ^ n ! > t ^ l ^ ^ tiUen, 8. Novcmuer, <l llhr,» Aei ausgeprägt fester Tendenz des Anlagemarltes und zienllich günstiger Stimmung der Speculation litt der Verlehr >
> < ^ v » , ^ « ^ > / ^ ^ ^ l . schränluilg der telegrafischeu Vcrbiudung, ^

«elb Ware
Papierrente 60b5 60 95
Silbcrrenle 62 50 62 60
Voldrente 7115 7120
Los«. 1339 83g __ g .W^

. 1854 106 25 106 75

. I860 112 30 112 60

. I860 (Fünftel) . . . . 121 - 121 5U
. . - ^ l l ^ 142— 14225
llng. Prämien-Anl 80 - 3050
F"d ' t ' " ' . 16025 16075

D m m n ? ' . ^ " ^ t Wien 88 20 88 40
3n >«n/. ^ ' " ^ ! ' ^ ^ " < e . . 10480 10520
Nomancn.Psandbricsc . 140 _. 14,,.^
Ocsterrelchischc Schal̂ scheine' ' 977.. ««-
Ung.6pcrz.Goldre.tte ' «««N ^ "
ling. Eisenbahn-Anl. . . . ' ^ , ^ ^ "
Ung. Scharons vom I . 1874 11 25 111-50
Unlehen der Stadtgemcinde

Wien iu N. V 9475 9525

VruudentlaftungK-Vbliaatlsnen.

«öhmen " 2 50 103 ' -
Nicderüsterreich 104 50 105 ' -

«llb war«
Oalizien 8250 8325
Siebenbürgen 73— 74 —
Temcscr Banat 7475 75 50
Ungarn 7925 8025

Acilen »ou Vunlen.

Anglo-österr. Äanf 97-50 97 75
Kreditanstalt 225 - 22525
Depositenbank '— —'—
Kreditanstalt, ungar 207 25 20? 50
Nationalbai: 788 - 789 -
llnioilbaiit 66 - 6625
Verlehrsbant 100 50 101 -
Wiener Bankverein 104- 104 25

Actieu von Transport llnterneh-
mnngen.

<I«lb Ware

Alföld-Bahn 115 25 115 50
Donau.Dampfschiff,.Ocsellschast 486 — 4 8 7 - -
Elisabcth-Wcstbllhn 1 5 7 - 157 50
Ferdinands «Nordbahn . . 201? 2022 —
3ranz.Iosevl i-Äahn . . . . 12825 12850

Gcld «La«
Galizische Karl»Ludwig. Vahn 23?- - 237 50
Kaschau.Odcrbcrgcr Vahn . . 101- - 10150
Lcmbcrg-(5zernowil)cr Nahn . 124-50 l25'—
Lloyd ' (Äcsclllchllfl 575 - 576 —
Ocsterr. Nordwestbahn . . . I07»50 103 -
Nudolss'Äahn 116— 116 50
Staatsbahn 255 50 256 50
Südlmlm 69' - 6925
Theisz-Vahn 185— 185 50
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn - — - -
Ungarische Nordostbahn . , . 110 - l10 50
Wiener TramwcN)'<Ueseslsch. . 153 50 154 —

Pfandbriefe.

Mg.öst. Vodcnlreditanst.(i.Gd.) 110 75 111-
., „ „ (i.V.°V.) 9 3 - 93 25

Nationalbal-.l 98 20 98 3»
Ung. Vodenlredit-Inst. (V.-V.) 93 25 93 50

Pr ior l t i i ts Dbllaatlone».

Elisabcth-Ä. I. Em 92 . - 9250
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 102 75 103 —
Frcmz.Ioseph-Vahn . . . . 8425 8450
Äal. Karl'Ludiliia-V.. 1, E», !»N 75 100 -

Ocsterr. Nordwcst-Vah» - ' 6 2 ^ . ^
Sicbcnbürger Nahn - - ' ' 156l'" > ^
Staatsbahn l . Em. > - ' ' ic)9'^ 94"'"
Südbahn H 3"/. . - - - ' ' 944" ^

>, 5"/« - ' ' ' . - " " "
Südbahn, Vons . - ' '

'"""', ^ - ?
Auf deutsche Pläl,c . - - ' l l b ^ z,?^
London, turzc S'cht - - ' ' U ? ^ ^ "
London, lange Sicht - - ' 4 ^ "
Pliris - ' '

^eldssrie" ^^< ^

„... ^ " > ^ '
Napoleonsd'ur . ^ " a " ,
Deutsche Neichs. 90 . , H ^

bailfnotcn. . - 57 „ M ,
Silbcrgulden . . 10" "

Vrivatiüiiieruiia: lttelo > , u?'ö<1 "
stachtrag: Um 1 Uhr 1ö VlMUtcn notieren: Papierrente 60 85 liis 60 90 Zilber'eltte 62'40 bis 62 50 Äoldrente 71'15 bis 71 25. HNed'l 22440 bis 224 60 " ' "

»ondon 116 75 bis 117 25. Napoleons 9 3?'/, bis 9 38'/, Sübn 100- bi« 100- - .


